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18. Wahlperiode 

Antrag 
 
der Fraktionen von CDU und FDP 
 

Freie Berufe in Schleswig-Holstein stärken 

Der Landtag wolle beschließen: 
 
Der Schleswig-Holsteinische Landtag fordert die Landesregierung auf, sich gegenüber der 
Bundesregierung und der Europäischen Kommission dafür einzusetzen, dass 
 

1. bei der vorgesehenen und zum Teil schon abgeschlossenen gegenseitigen Evaluie-
rung berufsspezifischer Regulierungen die anerkannt hohe Qualität der freien Beru-
fe in Deutschland und Schleswig-Holstein erhalten bleibt. Eine angestrebte Verein-
heitlichung der Systeme darf nicht zu Lasten bestehender Standards gehen und 
das hohe Ausbildungs- und Dienstleistungsniveau in Schleswig-Holstein senken; 
 

2. das Fremdkapitalverbot für die freien Berufe nicht infrage gestellt wird; 
 

3. das bestehende System der Gebühren- und Honorarordnungen bzw. das Vergü-
tungssystem der freien Berufe in seiner grundsätzlichen Ausrichtung bestehen 
bleibt, um auch zukünftig eine qualitativ hochwertige Leistungserbringung zu trans-
parenten Preisen zu sichern. 

 
Begründung 
 
In Schleswig-Holstein gibt es rund 43.500 selbstständige Freiberufler. Diese beschäftigen 
über 84.000 Mitarbeiter, darunter ca. 4.400 Auszubildende und erwirtschaften so 10 Pro-
zent des Bruttoinlandsproduktes Schleswig-Holsteins. 
 
Deutschlandweit stellen die freien Berufe nach Industrie und Handel sowie Handwerk den 
drittgrößten Ausbildungsbereich. Sie tragen damit maßgeblich zur geringen Jugendarbeits-
losigkeit sowie dem hohen Bildungsniveau in Deutschland bei. Die freien Berufe sind da-
mit ein bedeutender Wachstums- und Beschäftigungssektor in Deutschland und Schles-
wig-Holstein. 
 
 



Mittlerweile ist fast jeder dritte Selbstständige ein Freiberufler. Vor zehn Jahren war 
es nur jeder Fünfte. Der Anteil der Frauen an den Selbstständigen ist in vielen freien 
Berufen deutlich höher als im Durchschnitt der Selbstständigen insgesamt. Die freien  
Berufe verkörpern den Strukturwandel hin zur Dienstleistungs- und Wissensgesell-
schaft wie kaum eine andere Branche. 
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